
OÖN-ADRESSEN | Immobilien: Alexander Zens, 0732/7805-583, a.zens@nachrichten.at; Martin Roithner, 0732/7805-475, m.roithner@nachrichten.at; leserservice@nachrichten.at, 0732/7805-560; anzeigen@nachrichten.at, 0732/7805-500

„Hygge-Wohnen“: 29Wohnungen entstehen heuer inWels-Neustadt, 15 sind schon verkauft, die Bank steht dazu. 2027 wird dann in Sipbachzell gebaut.

Nach Trio-Insolvenz: Drugowitsch
startet mit Bauprojekt wieder durch
Architekt (79) hat Tochtergesellschaft übernommen; zwei andere Firmen in Konkurs

ern und eine einstellige Quote
bringen, sagt Stossier. Eine we-
sentliche Frage ist, obdie Forde-
rung über rund 100.000 Euro,
die Trio an TD Eins hat, begli-
chen wird. Stossier ist hier zu-
versichtlich,dennauchdieSpar-
kasse Neuhofen als Finanzier
steht laut Drugowitsch hinter
dem Bauprojekt in Wels. Dem
Vernehmen nach gibt es eine
Bankgarantie.

KTM und Hangrutsch
In den vergangenen drei Wo-
chen sind übrigens zwei andere
Trio-Tochterfirmen ebenfalls in
Konkurs gegangen. Die TD Inn-
viertel hatte Wohnbauprojekte
in Braunau und Taiskirchen ge-
plant. Diesen haben aber laut
DrugowitschdieKTM-Insolvenz
(Verunsicherung möglicher
Wohnungskäufer) und ein
Hangrutsch (Streit mit der Ver-
sicherung) einen Strich durch
die Rechnung gemacht.

Die TD Errichtung hat fünf
Wohnungen in der Welser Rabl-
straße (um-)gebaut. Drei davon
sind laut Drugowitsch fertig
und verkauft, zwei sind noch
nicht ganz fertig.

MasseverwaltersindClemens
Krabatsch (Innviertel) und Gün-
ter Geusau (Errichtung). Wie es
hier weitergeht, ist offen, die
Verfahren stehen am Beginn.

gerückgang auf dem Immobi-
lienmarkt. „Ich selbst bin als
Gläubiger betroffen.“

Laut Masseverwalter Stossier
haben bei Trio neun Gläubiger
rund 2,4 Millionen Euro an For-
derungen angemeldet. Der
überwiegende Teil entfällt auf
zwei Gläubiger – Drugowitsch,
derDarlehengegebenhat,sowie
ein weiterer privater Investor.

Für TD Eins wurden rund
200.000 Euro fällig. Um diesen
Betrag wurden Drugowitschs
Forderungen, die sich bei gut ei-
nerMillion bewegendürften, re-
duziert. Banken sind bei Trio
nicht unter den Gläubigern. Sie
hatten auf Bürgschaften von
Drugowitsch, der seit fünf Jah-
ren nicht mehr Gesellschafter
von Trio ist, zurückgegriffen.

Das Insolvenzverfahren wer-
devoraussichtlichbis2028dau-

rechnen, sagt Drugowitsch. Das
von Trio nach Österreich ge-
brachte Hygge-Konzept ist eine
skandinavische Lebensweise
derGelassenheit verbundenmit
nachhaltigem Bauen.

Im Frühjahr 2027 soll in Sip-
bachzellmitdemBaudesnächs-
ten Projekts begonnenwerden –
neun Wohnungen, der Vertrieb
erfolgt hier über die Gesell-
schaft WEG. Bei zwei anderen
Projekten ist das Team von TD
Eins – Drugowitsch, Irene Kirch-
steiger, Maximilian Weiss – in
der Projektentwicklung und be-
ratend tätig.

Selbst als Gläubiger betroffen
Er werde natürlich nicht ewig
weitermachen können, sagt der
79-jährige Drugowitsch: „Jetzt
legenwir die Basis für eine lang-
fristig solide Auftragslage und
Kontinuität.“ Der langjährige
Trio-Geschäftsführer Mairhofer
ist im Juni zu Oberösterreichs
Standortagentur Business Up-
per Austria gewechselt und lei-
tet dort das Investoren- und
Standortmanagement.

Die Trio-Insolvenz sei schade
und bedauerlich gewesen, sagt
Drugowitsch: „Aber man muss
das akzeptieren.“ Es sei viel zu-
sammengekommen:Coronakri-
se, Zinsanstieg, Inflation, hohe
Baukostenund starkerNachfra-

VON ALEXANDER ZENS

I mApril ist die Immobilien-
firma Trio Development
mit Sitz in Thalheim bei

Wels in Konkurs gegangen. Nun
istklar,wieesweitergeht:Archi-
tekt KnutDrugowitsch, der Trio
imJahr2007mitWolfgangMair-
hofer gegründet hatte, hat die
nicht insolvente Trio-Tochter-
gesellschaft TD Eins übernom-
men,derVertragwurdevorkur-
zem unterschrieben.

Das bestätigen Drugowitsch
und Masseverwalter Philipp
Stossier. Wie berichtet, waren
die TD-Eins-Anteile an Drugo-
witsch verpfändet gewesen. Es
handelt sich dabei um jene Pro-
jektgesellschaft,mitderderBau
des Projekts „Hygge-Wohnen“
in der Grünbachstraße in Wels-
Neustadt umgesetzt wird.

„DasProjektwirdreibungslos
und in gewohnter Qualität wei-
tergeführt“, sagt Drugowitsch.
Es habe nie einen Baustopp ge-
geben. Nach den Baumeisterar-
beiten im Keller folgen nun die
Lieferung undMontage der vor-
gefertigten Holzbauelemente.
ImSpätsommersoll derRohbau
fertig sein. Von den 29 geplan-
ten Wohnungen sind schon 15
verkauft. Angesichts weiterer
Interessenten seimit einembal-
digenVerkauf aller Einheitenzu

Knut Drugowitsch (l.), Irene Kirch-
steiger, Maximilian Weiss (Hygge (2))
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Schlüsselübergabe für
60WAG-Wohnungen
in Gunskirchen
GUNSKIRCHEN. Die Linzer Wohnbaugesell-
schaft WAG hat diese Woche ein Wohnquar-
tier in der Gärtnerstraße in Gunskirchen of-
fiziell übergeben. In15MonatenBauzeit ent-
standen drei Wohnhäuser mit 60 geförder-
ten Mietwohnungen in Größen von rund 35
bis 87 Quadratmetern. Die Wohnanlage bie-
tet private Freiflächen, Eigengärten bei den
Erdgeschoßwohnungen, einen offenen In-
nenhof, Spielgeräte, barrierefreie Erreich-
barkeit aller Wohnungen sowie eine Tiefga-
rage mit 81 Stellplätzen, die bereits für E-
Ladeinfrastruktur vorbereitet ist.

Das Gebäude wurde in Holz-Hybrid-Bau-
weiseerrichtet,620KubikmeterHolzkamen
zumEinsatz. Es gibt eine integrierteDecken-
heizung, die im Sommer zur Temperierung
genutzt werden kann. Die oberste Geschoß-
decke ist als Gründach ausgeführt und mit
einer Photovoltaikanlage mit 75 Kilowatt-
peak kombiniert. Beheizt wird die Anlage
mittels Grundwasser-Wärmepumpe.

Zweites Projekt geplant
Parallel zur Übergabe arbeitet die WAG am
selben Areal bereits am nächsten Entwick-
lungsschritt. Im zweiten Bauabschnitt ent-
stehen 57 förderbare Eigentumswohnungen
samt Tiefgarage. Die Wohnungen werden
auch imMietkaufmodell angeboten. Im Erd-
geschoß soll voraussichtlich eineArztpraxis
untergebracht werden.

Bei der Schlüsselübergabe zugegenwaren
dieWAG-GeschäftsführerJürgenHarichund
Markus Hinterplattner, Landeshauptmann-
Stellvertreter Manfred Haimbuchner (FP)
und der Gunskirchner Bürgermeister Chris-
tian Schöffmann (VP)

DasGebäudewurde inHolz-Hybrid-Bauweise in 15
Monaten errichtet. (Zechmeister)

2040 sollen 1,3 MillionenWärmepumpen in Betrieb sein
Derzeit gibt es in Österreich 550.000 dieser Heiz- und Kühlsysteme – bei manchen Regularien soll nachgebessert werden
WIEN. Wärmepumpen nutzen Wär-
me aus der Umwelt, um Gebäude
zu heizen. Sie gelten als klima-
freundliche Alternative zu Erdgas
undHeizöl. Primär spielenWärme-
pumpen in Häusern eine Rolle.

550.000 Wärmepumpen sind
derzeit in Österreich in Betrieb.
Das geht aus einer Studie hervor,
die die Österreichische Energie-

agentur (AEA) dieseWochepräsen-
tierthat.DiesewurdevomVerband
Wärmepumpe Austria beauftragt.
AEA-Geschäftsführer Franz Ange-
rer sprach von einem „dynami-
schenWachstum“ und rechnetmit
1,3 Millionen Stück in Österreich
bis 2040.

Zwar würde dieser prognosti-
zierteAnstiegdenStromverbrauch

werden.DieHürden fürdenEinbau
einer Wärmepumpe oder Klimaan-
lage in Miet- und Eigentumswoh-
nungen sind, wie berichtet, hoch,
notwendig ist dafür die Zustim-
mungvonVermieternundallenan-
deren Hausparteien. Daher kün-
digte Zehetner an, sich auch das
Wohnrecht genauer anschauen zu
wollen.

Die für Energie zuständige
Staatssekretärin Elisabeth Zehet-
ner (VP) kündigte an, bei den Regu-
larien nachbessern zuwollen. Zum
Beispiel sollen jene, die ihre Wär-
mepumpe außerhalb der Spitzen-
zeiten in Betrieb nehmen, monetär
profitieren. Dadurch könnte das
Stromnetz entlastet und die Netz-
ausbaukosten könnten gesenkt

merklich erhöhen. 1,3 Millionen
Wärmepumpen seien aber im Ver-
hältnis zum prognostizierten Ge-
samtstromverbrauch durchaus
„gut integrierbar ins Stromsys-
tem“. Laut Richard Freimüller, Prä-
sident von Wärmepumpe Austria,
kann ein Großteil der in den ver-
gangenen Jahren verbauten Geräte
auch kühlen.


